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GANZ OBEN.......................................................................................................

Wer soll Thomas Gottschalk bei der
ZDF-Show „Wetten, dass ... ?“ beerben?
Dazu hat das People-Magazin „Gala“
repräsentativ 1003 Menschen von
Forsa befragen lassen. Das Ergebnis:
Wenn es denn eine Frau sein soll, wol-
len 55 Prozent der deutschen TV-Zu-
schauer Barbara Schöneberger als
Nachfolgerin für den personifizierten
Herrenwitz. Dass die dralle Blondine
gottschalkeske Zoten ebenfalls be-
herrscht, hat sie ja bereits in einer Wer-
bung für Geflügelsalat bewiesen. Dort
weiß Schöneberger nämlich ganz ge-
nau, wie man sich bei Fans beliebt
macht: „Mit ganz viel Brust!“

.......................................................................................................

GUTE FRAGE.......................................................................................................

Von: Sarah Jäger, stellvertretende
Bundesvorsitzende im Bund der Pfad-
finderinnen und Pfadfinder
Betreff: Kein Plan

>Hans Heinrich Driftmann, Prä-
>sident des Deutschen Indus-
>trie- und Handelskammertags,
>wirft Angela Merkel „Orientie-
>runglosigkeit“ vor. Was tun?

Für den Weg aus der Orientierungslo-
sigkeit ist zunächst entscheidend, ob
es Tag oder Nacht ist. Nachts kann
man sich an den Sternen orientieren,
tagsüber am Sonnenstand. Dafür muss
man allerdings ungefähr wissen, wie
spät es ist. Hilfreich ist auch das Moos
an den Bäumen. Es wächst immer auf
der Schattenseite, also im Nordwes-
ten. Wer das Moos immer von der glei-
chen Seite sieht, läuft zumindest nicht
im Kreis. Ansonsten ist mein Rat: Ver-
suchen, wieder dahin zu gehen, wo man
hergekommen ist.
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Jetzt wird’s Bild
Wirtschaftsbücher und Managementratgeber füllen ganze Bibliotheken. Aber wer

hat schon Zeit, die alle zu lesen? Deswegen gibt es nun die ersten Klassiker als Comic

Hiltrud Bontrup, Hamburg
........................................................................................................................

Comichelden sind wahnsinnig schlau,
haben verborgene Kräfte und müssen
dauernd die Welt retten oder wenigs-
tens Gotham City. Im Grunde haben sie
eine Menge mit Managern gemein-
sam. Die sind auch ausgefuchst und
stecken voller Talente. Doch statt die
Konkurrenz für immer plattzumachen,
müssen sie in endlosen Meetings Gäh-
nattacken niederkämpfen.

Dabei wissen sie: Das Leben ist ein
ewiger Kampf. Konflikte, Gut gegen
Böse, so was stehen sie täglich durch.
Wie recht sie haben, zeigt eine neue
Comicreihe aus den USA: Da gibt es
Helden, die mächtige Gegner besie-
gen – im Verkaufsgespräch. Männer
von nebenan, die ihren Schweinehund
niederringen und endlich Karriere
machen. Coole Strategen, die am Ver-
handlungstisch bluffen, bis der Kon-
trahent winselnd in die Knie geht. 

Wirtschaftsbücher als Helden-
comics – das war die Idee von Corey
Michael Blake, Chef der amerika-
nischen Kreativagentur Round Table
Companies. Sechs bekannte Titel aus
dem Ratgeber- und Analysefach hat er
bislang in Comicform gegossen, jetzt
hofft er auf viel beschäftigte Manager:
„Die sind zwar ausgehungert nach die-
sen Büchern, haben aber keine Zeit,
sie komplett zu lesen.“ Und natürlich,
sagt Blake, habe er auch die Twitter-
Generation im Visier: „Diese jungen
Berufstätigen wollen ihren Lehrstoff
heute in mundgerechten Happen.“ 

Blake geht weiter als andere Verla-
ge, die seit Jahrzehnten die Lehrsätze
großer Denker schlicht in Sprechbla-
sen packen. Round Table Companies
erfindet für die Botschaft des Buches
Alltagsgeschichten. „Es funktioniert
wie ein Drehbuch“, sagt Blake. Zuerst
lässt er ein Buch auf 7000 Wörter ein-
dampfen, bis auf die Essenz. Dann
plant er mit professionellen Comic-

künstlern die Handlung und lässt das
Ganze zeichnen: So spielt Sunzis
„Kunst des Krieges“ jetzt im Kranken-
haus, wo ein Chirurg vor der Schlacht
im OP Siegchancen und Verluste ab-
wägt – kommentiert vom chine-
sischen General persönlich. 

Sunzis antiker Kriegsratgeber
dient Managern schon lange als Quell
der Inspiration. Er ist der Klassiker un-
ter Blakes ersten Comicbänden. Chris
Andersons Bestseller „The Long Tail“
über das Wirtschaften mit Nischen-
produkten im Internet bringt statt
wortreicher Vergleiche aufgeräumte
Bilder vom Konsum vor und im On-
linezeitalter. Die Teenager, die Ander-
son als Beispiel bemüht, bekommen
Gesichter, Familien, Freunde. In John
Eliots Karriereratgeber „Overachieve-
ment“ rast der gezeichnete Autor

durch Raum und Zeit und tritt den Be-
weis an: „There are no Limits“. Und
auch Larry Winget, Amerikas perso-
nifizierter Tritt in den Hintern, spricht
in seinem Comic selbst und macht mit
Schwätzern kurzen Prozess, getreu
dem Titel „Halt den Mund, hör auf zu
heulen und lebe endlich“. 

Die Autoren waren gleich mit im
Boot, sagt Blake. „Für sie ist das eine
willkommene Auffrischung ihrer Ti-
tel.“ Und auch die Verlage haben Blut
geleckt: „Sie kommen schon mit Neu-
veröffentlichungen auf uns zu, weil
sie sehen, dass in dem Markt was zu
holen ist.“

20000 Bände lieferte Round Table
Companies zum Start Mitte April aus,
gleichzeitig hatte Blake schon Über-
setzungsrechte für Korea, Indonesien
und die Türkei verkauft. Beim Label
Smartercomics lassen sich erste Titel
für E-Books, iPad, iPhone und An-
droid-Geräte herunterladen. Während
der gediegene Buchhändler Barnes &
Noble noch abwartet, wie der Verkauf
woanders anläuft, bietet die Flugha-
fen-Buchhandelskette Hudson News
die Comics jetzt in 65 Filialen an.
Blake frohlockt: „Das ist eine Riesen-
chance für uns.“ Eine gute Stunde
dauert der Flug von New York nach
Washington – so lang wie die Lektüre.

Wer ist wer
im Ostergruß der FTD
Als Ostergruß gab es in der Ausgabe vom 21. April
Leonardo da Vincis „Das Abendmahl“ in einer leicht
abgewandelten Version: Unser Künstler ersetzte die
Abgebildeten durch Politiker, Wirtschaftsgrößen
und Entertainer. Falls Sie nicht alle erkannt haben
sollten, hier die Namen von links nach rechts: Guido
Westerwelle, Johannes B. Kerner, Karl Theodor zu
Guttenberg, Joachim Löw, Mark Zuckerberg, Lena
Meyer-Landrut, Steve Jobs (als Erfinder des „Jesus-
Phone“ natürlich in der ihm gebührenden Position),
Nicolas Sarkozy, Angela Merkel, José Manuel Bar-
roso, Silvio Berlusconi, Bill Gates und Barack Oba-
ma. Unterm Tisch liegt Albrecht Dürers Feldhase.
Das Bild gibt es übrigens auch online als PDF-Datei
unter Ftd.de/abendmahl. Der Download ist für
Abonnenten kostenlos.
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NEULICH IN.......................................................................................................

... Steytlerville Ein Monster sorgt
für Unbehagen bei den Bewohnern der
südafrikanischen Kleinstadt. Kein ein-
faches 08/15-Ungetüm von der Stange,
sondern ein – dramatischer Trommel-
wirbel – Gestaltwandler. Zweimal sei
es bereits gesichtet worden, sagte ein
Polizeisprecher der südafrikanischen
Nachrichtenagentur Sapa. Ein schwarz
gekleideter Mann sei vor einem Res-
taurant aufgetaucht. Nicht unbedingt
ungewöhnlich – bis auf die Tatsache,
dass er keinen Kopf hatte, wie ein An-
wohner aussagte. Anschließend habe
sich der Mann erst in einen Hund ver-
wandelt, dann in einen Affen. Erstmals
gesichtet worden sei die Kreatur
bereits vergangene Woche – zunächst
wiederum als Mann im Anzug, dann
als Schwein und schließlich als Fleder-
maus. Versuche, das Monster zu foto-
grafieren, sind bislang nicht so ganz
erfolgreich: Zwar gibt es ein Beweis-
foto. Das hat sich aber laut Polizei bei
der Entwicklung ebenfalls verändert.

Raumstation ISS bereitet
sich auf Mammutprojekt vor
Ein wahres Schwergewicht soll im All Rätsel des
Universums entschlüsseln helfen: Das 1,5 Mrd.
Euro teure Instrument Alpha-Magnet-Spektrome-
ter (AMS) startet an diesem Freitag an Bord der
Raumfähre „Endeavour“ zur Internationalen
Raumstation ISS. „Das ist mit Abstand das größte
Instrument zur Grundlagenforschung, das je zur
ISS gebracht wurde, und eines der größten Projekte
der internationalen Grundlagenforschung über-
haupt“, sagte gestern Stefan Schael, Experimental-
physiker der Rheinisch-Westfälischen Technischen
Hochschule Aachen, anlässlich der Startvorberei-
tungen. Das AMS soll Aufschluss über die Entste-
hung des Universums und den Aufbau der Galaxie
geben. Gut 500 Experten aus 16 Ländern hatten
zehn Jahre lang am AMS gearbeitet, das die kos-
mische Höhenstrahlung im Weltraum vermessen
wird. Schon wenige Tage nach dem Start soll das
sieben Tonnen schwere Messinstrument an der ISS
montiert werden. Sobald die 300000 Antennen des
AMS an der ISS richtig justiert seien, könnten Da-
ten an die Erde gehen. Rund 50 Wissenschaftler
werden zunächst ein halbes Jahr lang von den USA
aus das AMS überwachen und steuern, dann läuft
der Betrieb von Genf aus. DPA

Immer ich
AUTOR Alissa Walser
Piper Verlag, 158 S., 16,95 Euro

Ob Feuerschlucker, Elektriker, Immobilienmaklerin,
Putzfrau oder Onkel Uwe: Irgendwie sind bei Alissa
Walser fast alle Charaktere ziellose Individuen, die
sich pausenlos paaren um ihrer Einsamkeit zu ent-
fliehen. Dabei werden ramponierte Klaviere gekauft,
skurrile Sexspiele veranstaltet und Freunde zwecks
Anschauungsunterricht in Pornokinos geschickt.
Wirklich begreifen kann man diese Botschaften nicht
– vielleicht aber hat die Autorin auch gar keine. Das

jedoch ist egal: Ihr aktuelles Buch fesselt durch die Subtilität der Sätze mit
denen sie durch die Storys segelt. Martin Walsers zweitälteste Tochter – ei-
gentlich ist sie Malerin – scheint regelmäßig durch bizarre Gefühlslagen zu
segeln. Und die kann sie präzise beschreiben. Immer wieder fließen Sequen-
zen ein, die auf autobiografische Details hindeuten. Will man kritisch sein,
kann man behaupten, die Autorin springe vom Höckchen aufs Stöckchen –
man kann das als „Erzählung“ deklarierte Buch aber auch als Episodenroman
begreifen. In diesem – seit Daniel Kehlmanns „Ruhm“ plötzlich so geliebten –
Genre erscheint vieles machbar, was in einem linearen Text eher unharmo-
nisch wirkt: Walsers literarische Fingerübungen jedoch moussieren wie alko-
holisiertes Prizzelwasser und werden damit zum unterhaltsamen Lesegenuss.
WILLY THEOBALD ****+

Niedertracht
AUTOR Jörg Maurer
Fischer, 377 S., 8,99 Euro

„Durch Zufall wird an einer Steilwand eine Leiche
gefunden: verdurstet und verhungert, gehüllt in
eine altertümliche Bergsteigerkluft und ohne jegli-
che Kletterausrüstung. Der ermittelnde Kommissar
Jennerwein steht in seinem dritten Fall vor vielen
Fragezeichen. Die Idylle im bayerischen Kurort ist
empfindlich gestört – verdächtig benehmen sich
einige. Und dann gesellen sich zu Leiche Nummer
eins noch weitere. Nicht nur den Angestellten des
hiesigen Fremdenverkehrsamts vergeht da das La-
chen. Krimis im Alpenmilieu. Kann das gut gehen?

Es kann! Jörg Maurer, hauptberuf-
lich als Kabarettist unterwegs,
schreibt so schwarzhumorig, bos-
haft, kurzweilig und voller Lokal-
kolorit, dass es eine Freude ist.
Wer Nervenkitzel braucht, sollte
das Buch unbedingt beim Wan-
dern im Gebirge, vorzugsweise im
Alpenländle lesen. 
JANA LÜBBERSTEDT ****+

Violent Evolution
AUTOR Hilmar Bender
Ubooks, 221 S., 19,95 Euro

Die vier Jungs aus dem tiefsten Ruhrgebiet wuss-
ten damals nicht wirklich, was mit ihnen passier-
te. Vor 25 Jahren starteten sie eine international
erfolgreiche Heavy-Metal-Karriere. Mit ihrem
energiegeladenen schnellen Thrash-Metal ver-
kauften sie bis heute mehr als zwei Millionen Al-
ben. Um den Erfolg von Kreator zu erklären, setzt
Hilmar Bender ganz unten an – an einem Zeit-
punkt, als die Zukunft der Band aus Altenessen
noch in den Sternen stand. Vor gut zehn Jahren
sind Kreator am Boden, Heavy Metal ist tot, die
Chemie stimmt nicht mehr. Für Miland „Mille“

Petrozza, Gitarrist und Sänger
von Kreator, kein Grund aufzuge-
ben. Stattdessen besinnt er sich
darauf, was seine Band groß ge-
macht hat. Bender erzählt mit
Witz und Insiderwissen die Ge-
schichte einer Band und ihrer
Wiederauferstehung.
ANDREAS SCHNELL ****+

Teufelsfrucht
AUTOR Tom Hillenbrand
Kiepenheuer & Witsch, 304 S., 8,95 Euro

Fertigpizza aus Schlachtabfällen, Kartoffelpüree aus
Fleischpulver und Hasenpfeffer aus Hühnerresten:
Thomas Hillenbrand lässt in seinem Debütroman
kein gutes Haar an der Lebensmittelindustrie. Der
Tod eines Gastro-Kritikers reißt den Protagonisten
jäh aus seinem ruhigen Alltag in der Luxemburger
Unterstadt. Der Koch beginnt, auf eigene Faust zu
ermitteln, und gerät auf die Spur eines skrupellosen
Lebensmittelkonzerns, der mit synthetischer
Fertignahrung experimentiert. Hillenbrands kulina-
rischer Krimi ist kurzweilig, will aber zu viel. Der
Autor rührt EU-Beamte, Restaurantkritiker, Lebens-

mittelchemiker, Auftragskiller,
Fernseh- und Sterneköche in ei-
nen großen Topf und würzt das
Ganze mit fünf Sprachen und gro-
ßen Mengen Küchenlatein. Das
Ergebnis ist leider eine sehr über-
frachtete und ziemlich vorherseh-
bare Story.
SARAH SCHIERACK ***++
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Deutscher für
Studenten-Oscar nominiert
Der Hamburger Nachwuchsregisseur Max Zähle
ist unter den fünf Finalisten im Rennen um den
Studenten-Oscar. Nach Mitteilung der Oscar-Aka-
demie in Beverly Hills tritt Zähle, Absolvent der
Hamburg Media School, mit seinem Kurzspielfilm
„Raju“ gegen Filmemacher aus Schweden, Norwe-
gen, Großbritannien und Tschechien an. Zähles
Film mit den Schauspielern Wotan Wilke Möhring
und Julia Richter dreht sich um ein deutsches Ehe-
paar, das ein indisches Waisenkind adoptiert, das
plötzlich verschwindet. In diesem Jahr hatten nach
Angaben der Academy of Motion Picture Arts and
Sciences 52 Teilnehmer aus 32 Ländern Beiträge
eingereicht. Neben Zähle bewarben sich weitere
fünf Absolventen deutscher Filmhochschulen um
den Preis. Mit den Studenten-Oscars ehrt die Aka-
demie seit 1972 jährlich jeweils einen Auslands-
regisseur und junge Talente aus den USA. Gewin-
ner des Nachwuchspreises mischen häufig auch
bei der großen Oscar-Verleihung mit: Seit 1972
konnten sie 43 Oscar-Nominierungen holen, acht
Mal gewannen sie den Filmpreis. DPA
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